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lN = {l; 2; 3; 4;

W. = t...-3; -2;
G Die Menge

Zohlenmengen

5; 6; ... ) Die Menge der notürlichen Zohlen.

l; O; + l; +2; + 3; ...) Die Menge der gonzenZohlen.

der rotionolen Zohlen.
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<- Bruchstrich
\ Nenner

Rechnen in A

Erweitern:

Zahler und Nenner werden

Kürzen:

Zohler und Nenner werden durch die gleiche Zahl dividiert.

mit der gleichen Zohl multi pliziert.

Brüche + Dezimolbrüche Dezirnqlbrücher + Brüche

Umwondeln

Ersetze den Bruchstrich durch ein

Divisionszeichen und d ivid iere

den Zahler durch den Nenner.

Es entsteht dobei ein endlicher

Dezimolbruch @ oder ein peri-

odischer Dezimolbruch @ .

endliche Dezimolbrüche:

Schreibe in den Zohler die Zohl

ohne Kommo und in den Nenner

die entsprechende Stufenzohl.

periodische Dezimolbrüche:

Schreibe in den Zöhler die Perio-

de und in den Nenner so viele

Neunen, wie die Periode Stellen

hot. *
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- 3 : 8 - 0,375

@ -5:ll =0,4545 =A,45

@ 3,42= #- 8l
100 25

@ oJo2 =
102
999

{< Diese Regel gilt nur; wenn die Periode sofort noch dem Kommo b"ginnt!
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Rechnen in G

Dezimolbrüche

Bringe die Dezimolbrüche durch

Anhongen von Endnullen ouf

gleich viele Dezimolen. Addiere

bzw" subtrohiere donoch die ein-

zelnen Zif[ern stel lenweise.

Erweitere die Brüche zuerst so,

doss sie den gleichen Nenner

hoben. Addiere bzw. subtrohiere

donoch die Zahler" Der Nenner

öndert sich nicht.

Addition

und

Subtroktion

,ft Ezh Ezh EzhtY 4,85 + 3,12 = 7,97

6\ 7E zht E zht ZE z ht**/ 12,a39- l,5oo= lo,53g

ftl-l-l-45\Y 12 '3 12'12 12

/ä\ 4 3 32 15 17Lt)\-'l 5 I 40 40 40

Multipliziere die beiden Dezi-

molbrüche zuerst ohne Kommo.

Setze donoch dos Kommo so,

doss dos E tgebn is so viele

Stellen noch dem Kommo hot,

wie beide Fsktoren zusommeR"

Multiplikotion

Multipliziere den Zohler mit dem

Zohler und den Nenner mit dem

Nenner. Wondle gemischte Zoh-

Ien vorher in unechte Brüche um.

@ 3,8 . 2,L= z,g8
112

@ 1,72"6,!=ll,oo8m ^ 3 2"3 6rtl I o-=-=v 1"7 7

Verschiebe dos Kommo bei bei-

den Zohlen um so viele Stellen

noch rechts, doss der Divisor

eine gonze Zahl ist. Beim Über-

schreiten des Kommos wird im

Ergebnis dos Kommo gesetzt.

Divid iere einen Bruch d u rch

einen zweiten Bruch, indem du

den ersten mit dem Kehrwert des

zweiten Bruches multiplizierst.
Division

G 2,41 :0,5 = 24; : 5 = 4,82

@ b,2: o,o8 * b2o z 8 = 77,s

,/-,454624
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Eine Zuordnung

um dos n-foch;

Eigenschoften:

Alle Zohlenpoore (* lV)

Der konstonte Quotient

Direkte Proportionol itat

x ---+ y nennt mon direkt proportionol,
so vervielfocht sich ouch die Größe y um

wenn gilt: Vervielfocht sich die Größe x
dos n-foche (mon schreibt: x - y) .

s ind quotientengleich 
"

k = * heißt Proportionolitatskonstonte.

y$
§rt"/
§_
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Dos sind 80% der Klosse.

A

§

Prozentsotz (p)Grundwert

GW= PW

(GW)

a ]00 pw . ]00p=
GW

Mittelsenkrechten
und B gleich weit

mlnsl ist

entfernt.

Jeder Punkt ouf der Winkelholbierenden wcr

hot von den Schenkeln den gleichen Abstond.

Zeichne um die beiden Punkte A
und B Kreise mit dem gleichen

Rodius rt wobei gilt: r > 0,5 . AB

Zeichne eine Gerode durch die
beiden Schnittpunkte P und A
der Kreise.

Zeichne um den Scheitel S des

einen Kreis. Dieser schneidet die
Schenkel in den Punkten P und Q.
Zeichne rrm die Punkte P und A
Kreis mit dem gleichen Rodius.

Verbinde den Schnittpunkt R der
Kreise mit dem Scheitel S.

Winkels
beiden

[e einen

beiden

. AIle Punkte liegen ouf einer Holbgeroden, die im ursprung beginnt.

Prozentrechnung

einer Schulklosse konnen 20 schwimmen.

+
I

Prozentwert (PW)

pw= Gw.P
100

Mittelsenkrechte und Winkelholbierende

Jeder Punkt ouf der
von den Punkten A

Von 25 Kindern

t
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Terme

Jede Zahl, iede Vorioble und iede sinnvolle Verknüpfung ous

zeichen bezeichnet mon ols Term (Beispieie:7 c f, + 5; Y2 5)"

Wird die Vorioble eines Terms mit Werten ous der Grundmenge

Terme sind öquivolent, wenn sie bei ollen Einsetzungen ous G

Zohlen, Vorioblen und Rechen-

belegt, so erholt mon Term\rverte"

die gleichen Termwerte hoben.

a

ö

o

Beispiel

T(x) =(x- 1)2+ I inG={0;1;2;3}
G'ro fische ffi rietqbel le

T(*)

N umerische Wertetobel le

Gleichungen und Ungleichungen

Verbindet mon zwei Terme durch dos Gleichheitszeichen, so erhöll mon eine Gleichung.

Verbindet mon zwei Terme durch ein Ungleichheitszeichen, so erhalt mon eine Ungleichung.

Gleichungen bzw. Ungleichungen, die bei gleicher Grundmenge dieselbe Lösungsmenge hoben,

heißen öquivolent.
Die Plotzholter fur Zohlen heißen Vorioble (2. B. x; Y; o; O; tr; ...).
Aussogen, die ein Gleichheitszeichen (,,=") enthohen, heißen Gleichungen. 

- -

Aussolen, die ein Ungleichheitszeichen (,,1",,,)",,1",,f ") entholten, heißen Ungleichungen'

Die Mänge von Zohlei, die für die Vorioble eingeselzl w.erden dür{en, ist die Grundmenge G.
Alle richtigen Einsetzungen ergeben die lösungsmenge L der Gleichung oder Ungleichung.

Erftillen olle Elemente der Grundmenge die Gleichung, so ist diese ollgemein gtiltig (L = G).
E#ullt kein Element der Grundmenge die Gleichung, so ist diese nichl losbor.

Die Lösungsmenge ist leer 1L = @l

Dorstellungsqrten

O Die Lösungsmenge einer Gleichung öndert sich nichl, wenn mon ...

, ... ouf beiden Seiten die gleiche Zohl oddied oder subtrohiert.

. ... beide Seiten mit der gleichen Zohl (10) multipliziert oder dividiert.

@ Die Lösungsmenge einer Ungleichung öndert sich nicht, wenn mon ...

o ... ouf beiden Seiten die gleiche Zohl oddiert oder subtrohiert.

r ... beide Seiten mit der gleichen positiven Zohl (+ 0) multipliziert oder dividiert.

, ... beide Seiten mit der gleichen negotiven Zohl (* 0) multiplizied oder dividiert

und dos Ungleichheilszeichen umkehrt (lnversionsgesetz).

Diese Umformungen einer Gleichung bzw. Ungleichung heißen Aquivolenzumformungen.
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Flöcheninholte ebener Vielecke

c Guoder

Oberflache: C = 2 " (o " b + b " c + o . c)

Volumen: V = ero b"c
W,"

Wurfel

C=6c(!o§= 6"a2
V-üo0oe!=c3
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Achsenspiegelung

Wird einer Urfigur durch Spiegelung on

einer Geroden s genou eine Bildfigur

zugeordnet, so hondelt es sich bei der

Abbildung um eine Achsenspiegelung"

Monschreibt:ABC' t * A'B'C'

Urfigur 
\

Spiegelochse

d Bildfisur

Eigenschoften

Urfigur und Bildfigur liegen symmetrisch zur Spiegelochse s.

Die Verbindungsstrecken vom Urpunkt zum Bildpunkt stehen senkrecht ouf der Spiegelochse s

und werden von ihr holbiert.
Die Achsenspiegelung ist eine Kongruenzobbildung, d. h. Ur- und Bildfigur sind deckungsgleich.

Die Achsenspiegelung ist löngen- und winkeltreu, sowie geroden- und kreistreu.

Die Spiegelochse s besteht nur ous Fixpunkten, d. h. ous Punkten, die ouf sich selbst obgebil-

det werden. Sie ist eine Fixpunktgerode.
Alle zur Spiegelochse senkrechten Geroden und die Spiegelochse selbst sind Fixgeroden, d. h.

Geroden, die ouf sich selbst obgebildet werden.
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